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Opläta_pocztowa ulszczona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialistischen Arbeitspartei Polens. 
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30 Groſchen. 


Der Generalftreit 


Paris, 4. Auguft Die franzöſiſchen Textilarbeiter⸗ 
gewerkſchaſten haben, wie zu erwarten war, am Sonntag 
nachmittag den Generalſtreik proklamiert. 

„Die Regierung hat die Polizei in Roubaix, Tourcoing 
und Valenciennes um einige tauſend Mann verſtärkt. Als 
Vorwand dazu dienten mehrere Zwifchenfälle, die von kom⸗ 
muniſtiſchen Radauhelden hervorgerufen worden waren. 
In Denain verſuchten etwa 100 Kommuniſten in eine 
Fabrit einzudringen. Sie wurden von der berittenen repu⸗ 
blikaniſchen Garde zerſtreuf. In Valenciennes wurden meh⸗ 
rere von Kommuniſten beſetzte Laſtautos angehalten. Neun 
zusländiſche Bergleute, die ſich bei den Demonſtrationen 
erwiſchen ließen, wurden ſeſtgenommen. 


glich A 10 
onntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
die ah Zl. 5.—, 1 Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen. Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oefhäftsfinuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Schriflleiters täglich von 2.305. 30. 


in Nordfraulreich 
prollamiert. 


Gedächtnisſeſer fir Jean Jaures. 

Paris, 4. Auguſt. Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Par⸗ 
tei hielt am Sonntag in Paris eine große kümſtleriſche 
Gedächtnisfeier für Jean Jaures ab. Ueber 5000 Perſonen 
hatten ſich eingefunden, darunter zahlreiche ausländiſche 
Delegierte. Auch ein Vertreter der deutſchen Botſchaft war 
erſchienen. Der Arbeiterchor aus Stuttgart verſchönte die 
Feier durch den Vortrag zahlreicher Darbietungen. Die 
Abgeordneten Loagues und Compere⸗Morel hielten kurze 
Ansprachen. Im Anſchluß an die Feier begaben ſich die 
Führer der franzöſiſchen Partei zuſammen mit den Stutt⸗ 
garter Arbeiterſängern zum Pantheon, wo ſie an der Urne 
von Jaures Kränze niederlegten. Sonntag abend ſangen 
die Stuttgarter Arbeiterſänger mehrere Lieder für den 
Rundfunk im Eifelturm. 


Gewallige Ueberſchwennnung in Japan. 


30 Tote. 


Lon do n, 4. Auguſt. Unmittelbar nach den ſchweren 
Taiſunen an der japaniſchen Nordküſte find nach Tokioter 
Meldungen Ueberſchwemmungen eingetreten, die an Umfang 
alle derartigen Unglücksfälle der letzten Jahre bei weitem 
überſteigen. Man ſchätzt, daß mehr als 50 Perſonen durch 
Zuſammenſturz von unter Waſſer ſtehenden Gebäuden ums 
Leben gekommen ſind Die Eiſenbahnlinie auf der Haupt⸗ 
inſel Hondo iſt an vielen Stellen unterbrochen. In Oſaka 
ſind etwa 10 000 Häuſer überflutet, in Tokio 4000, in Tot⸗ 
tori etwa 3000. Der Ernteſchaden iſt außerordentlich groß. 
Der Fluß Tone in der Nähe von Tokio iſt in ganz kurzer 


eee 


der Relordminifter. 
5000 Kilometer in 6 Tagen. 


Miniſter Skladkowfki hat wieder einmal eine geoße 
Fahrt hinter ſich. Die ganze vergangene Woche hindurch iſt 
er im östlichen Kleinpolen mit dem Regierungsauto un:her- 
geraſt und hat die Provinzneſter auf ihren ſanitären Zu⸗ 
ſtand inſpiziert. Die polniſchen Blätter berichten, daß der 
Minifter eine Beſſerung des ſanitären Zuſtandes der Ort⸗ 
ſchaften feſtgeſtellt hätte. Doch wiſſen wir nur zu gut, wie 
in ſolchen Provinzen geſäubert, gekehrt und geſchubbert 
wird, wo der Minifter feine Rundveiſe macht. Mit Stolz 
berichten außerdem die Sanacjablätter, daß der Miniſter in. 
5 Tagen 5000 Kilometer zurückgelegt habe, und bezeichnen 
dieſe Leiſtung als einen Rekord des Miniſters. x 

In dieſer letzten Behauptung können wir der Sanacja⸗ 
preſſe wohl beipflichten: bei General Skladkowfki haben wir 
es latſächlich mit einem Rekordminiſter zu tun. 


Prof. Bartel ſchreibt Erinnerungen. 


Der Rektor der techniſchen Hochſchule in Lemberg und 
viederholte Miniſterpräſident in Kar Nachmaizeit Prof. 
ſazimierz Bartel iſt dabei, feine Erinnerungen niederzu⸗ 
ſchreiben. Dieſe Erinnerungen dürften, falls Prof. Bartel 
mhefonbee hach de äußerſt 0 ausfallen, 
Sbeſondere hinſichtlich der berichte: ere! 
Bartels mit Bill, 3 men Unterredungen 


1 


Ein neuer Ozeanflieger meldet ſich. 
London, 4. Auguſt. Der kanadiſche Kriegsfli 
Boyd kündigt ar 5 er in ber nächten ee 


dem Neuyorker Flugplatz Rooſevelt⸗Fie 


Zeit um etwa 513 Meter geſtiegen. Zahlreiche Vororte 
Tokios ſind von den Bewohnern geräumt worden, da ein 
weiteres Steigen des Waſſers befürchtet wird. 


6 Perſonen bei einem Motorbootunglück 
ertrunken. 

Neuyork, 4. Auguft. In Louisville im Staate 
Centucky kenterte ein vollbeſetztes Motorboot, das ſofort 
ſank. Ein Erwachſener und fünf Kinder konnten nicht mehr 
gerettet werden und ertranken. g 
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fd nach Harbour 
Grace zu fliegen gedenkt, um dort auf gutes Wetter für 
einen Flug nach London zu warten. Boyd und der Flieger 
Williams hatten kürzlich einen Ohnehaltflug von Rooſe⸗ 
velt⸗Field nach den Bermudas und zurück ausgeführt. 


Die Hauptſtraße von Hankau. 


ER Die ſiebengeſpaltene Millime ⸗ 8. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Fur falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein Pfarrer klagt an. 


Mit 70 Jahren zur Sozialdemokratie. — Wie das deutſche 
Volk ausgeſogen wird. 


Der Pfarrer der Mannheimer Lutherkirche, Dr. Ernſt 
Lehmann, der jahrelang Mitglied der Demokratischen Partei 
war, iſt zur Sozialdemokratie übergetreten. In ſeinem Auf⸗ 
nahmegeſuch heißt es u. a.: ' 

„Wenn ich als fait Siebzigjähriger mich noch zu dieſem 
Schritt entſchloſſen habe, ſo erfordert derſelbe auch eine be⸗ 
ſondere Begründung. Denn ich komme zu der SPD. als 
einer, der von Beginn ſeiner pfarramtlichen Wirkſamkeit 
an in engſter Fühlung mit dem werktätigen Volk, unter der 
Führung Friedrich Naumanns in die Politik hineingegan⸗ 
gen iſt. Seither habe ich aber in ſteigendem Maße die Beob⸗ 
achtung gemacht, daß die deutſch⸗demokratiſche Parte; den 
meiner Ueberzeugung nach für das Volk wohl notwendigen 
ſozialen und wirtſchaftlichen Aufgaben, um deren Verwerk⸗ 
lichung willen ſich meine politiſchen Freunde mit mir der⸗ 
einſt der Partei angeſchloſſen hatten, infolge ihver Zuſam⸗ 
menſetzung nicht oder nicht mehr gewachſen iſt. Dieſe Beob⸗ 
achtung iſt mir zur Gewißheit geworden angeſichts der Vor⸗ 
gänge, die ſich im Hintergrund des auch von den Demokra⸗ 
ten mitunternommenen Experiments des Brüningblocks ab⸗ 
geſpielt haben und noch abſpielen: ich ſehe in dieſen Vor⸗ 
gängen nur zu deutlich den planmäßigen und konzentriſchen 
Angriff des Kapitalismus, des ſich hinter dem Schlagwort 
der Kapitalbildung verſteckenden reinen Renteneinkommens, 
gegen die Arbeit und ihre gerechte Entlohnung. 


Angeſichts diefer Lage führen meine eigenen politiſchen 


Anſchauungen nun auch mich noch, ebenſo wie meinen lang⸗ 
jährigen Parteifreund Anton Erkelenz in die Reihen der 
Sozialdemokratiſchen Partei, welche mir die gekennzeichnete 
Lage allein zu durchſchauen und aus dieſer Erkenntnis her⸗ 
aus den unumgänglichen Kampf für die Arbeit und das 
werktätige Volk zielbewußt und beſonnen zu führen ſucht. 
Ich bin mir daher auch bewußt, daß ich mit dieſem Schritt 
nichts weniger tue, als etwa meine politiſche Vergangenheit 
zu verleugnen. Das geht ſchon daraus hervor, daß ich als 


veligiöſer Sozialiſt mit den religiöſen und ſittlichen Vor⸗ 


behalten in die SPD. eintrete, mit denen etwa Chriſtoph 
Blumhardt vor manchem Jahrzehnt ſeinen Eintritt in die 
SPD. vollzogen hatte. Aber gerade als religiöſer Sozia⸗ 
liſt weiß ich auch, daß zu den religiöſen Grund⸗ 
ordnungen der Menſchheit in allererſter 
Linie die Arbeit und ihre gerechte Ent⸗ 
lohnung gehört und daß der Schutz der Arbeit gegen 
kapitaliſtiſche Ausbeutung, Entrechtung und Entwürdigung 
daher als ein oberſtes ſittliches Gebot anzusehen iſt.“ 


Die roten Truppen in Shine befinden ſich betanntlich auf dem Marsch nach Hankan 
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Tagesneuigleiten. 


Zuſammenſchluß der Bäckereiangeſtellten. 

Geſtern fand im Lokale der Bezirkskommiſſion der 
Berufsverbände in der Narutowicza 50 eine Verſammlung 
der Bäderetangeitellten in Sachen der Herabſetzung der 
Lohnſätze durch die Arbeitgeber und des Zuſammenſchluſſes 
der beiden Vereine der Bäckereiangeſtellten zu einem Ver⸗ 
bande ſtatt. Das Referat erſtattete der Verbandsſekretär 
Kazalencki. Nach dem Referat ſetzte eine lebhafte Diskuſ⸗ 
ſion ein. Die Redner ſtimmten den Ausführungen des Ver⸗ 
bandsſekretärs bei Es wurde beſchloſſen, ſich zu einem 
Verbande zuſammenzuſchließen. Kazaleneki wurde ermäch⸗ 
tigt, ſich in dieſer Angelegenheit mit der Hauptverwaltung 
in Verbindung zu ſetzen. Außerdem wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt, die die Mitglieder der beiden Verbände regi⸗ 
ſtrieren wird. (p) 

Beſchwerden gegen Inhaber von Bittſchriſtenbüros. 

Sowohl im Unterſuchungsamt als auch bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft laufen letzthin wieder zahlreiche Beſchwerden 

egen verſchiedene Juhaber von ſogenannten Bittſchriften⸗ 
büros und Büros ein, die ſich mit Vervielfältigungen auf 
der Schreibmaſchine befaſſen. Die Inhaber ſolcher Unter⸗ 
nehmen treten häufig der Kundſchaft gegenüber als Rechts⸗ 
anwälte auf und ſuchen auf mehr oder weniger redliche Weile 
bei ihr Geld herauszulocken. Sie übernehmen die Erledi⸗ 
gung aller Angelegenheiten, mit denen ſich die Kunden an 
ſie wenden, obwohl die Inhaber ſolcher Büros in Rechts⸗ 
fragen abſolut unkundig und bisweilen ſogar Analphabeten 
ſind. Letzthin waren Fälle zu verzeichnen, in denen ſie nicht 
nur von Kunden, ſondern auch von Leuten Geld herausge⸗ 
lockt hatten, denen ſie Anſtellung in ihren Büros verſprochen 
hatten. Wie es in den Beſchwerden heißt, wird von ſolchen 
Kandidaten die Hinterlegung einer Kaution von 500 bis 
2000 Zl. und mehr gefordert. Später erhält der „Beamte“ 
weder Gehalt noch ſeine Kaution zurück. (a) 

Weil ſie am Schabbes badeten. 

Am Sonnabend war der unweit der Zgierſka⸗Straße 
gelegene Teich in Radogoszez der Schauplatz eines ſeltſamen 
Vorganges Am Uſer hatten ſich mehrere orthodoxe Juden 
eingefunden, die die Kleider einiger im Teiche badender 
jüngerer jüdiſcher Burſchen beſchlagnahmten und, als dieſe 
ſchließlich aus dem erfriſchenden Naß ſtiegen und die Her: 
ausgabe ihrer Kleider forderten, dieſe ganz jämmerlich ver⸗ 
prügelten, wobei ſie ihnen klarmachten, daß es einem recht⸗ 
gläubigen Juden nicht geſtattet ſei, am Sonnabend zu 
baden. Ganz beſonders ſchlimm kam hierbei der in der 
Pulnoena-Straße wohnhafte 19jährige Horowiez davon. 
Als andere Zeugen dieſes Vorfalls die Polizei herbeiholten, 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich bei den ſtrengen Sittenrichtern 
um die leiblichen Väter jener Burſchen handelte, die zur 
Vollſtreckung dieſes Exempels noch einige andere befreun⸗ 
dete Juden herangezogen hatten. Deſſenungeachtet wurde 
ſeitens der Polizei ein Protokoll wegen öffentlicher Ruhe⸗ 
ſtörung aufgenommen, (a) 


Frecher Einbruchsdiebſtahl im Lokal des Geſangvereins 
„Hieronymus“. N 

Die Wohnungsdiebſtähle haben in unſerer Stadt in 
lehter Zeit, was wohl in nicht geringem Maße auch auf den 
Aufenthalt vieler Lodzer in der Sommerfriſche zurückzu⸗ 
führen iſt, in bedrohlicher Weiſe zugenommen. Das aber 
nicht allein Privatwohnungen von den Dieben „beſucht“ 
werden, ſondern daß ſie auch unſere friedlichen Geſang⸗ 
vereine nicht verſchonen, davon konnte ſich der Geſangverein 
„Hieronymus“ überzeugen. In die oberen Büfetträume 
des in der Petrilauer 259 gelegenen Lokals des genannten 
Vereins drangen in der vergangenen Woche unbekannte 


Diebe ein, in dem ſie das Schloß der Eingangstür heraus⸗ 


ſchnitten. Der Diebſtahl wurde am Freitag bemerkt, dürfte 
aber am Donnerstag ausgeführt worden ſein. Die Diebe 
haben verſchiedene Gegenſtände, die fie des Mitnehmens 
wert erachteten, mit ſich gehen laſſen. So wurde eine grö⸗ 
ßere Anzahl plattierter Löffel (mit Vereinsmonogramm), 
eine alte hiſtoriſche Vereinsgeige, einige Flaſchen Wein, ein 
Lotterielos uſw. geraubt. Auf der Suche nach Geld haben 
die Diebe ſämtliche Schübe aufgebrochen, ohne daß ſie darin 
etwas Nennenswertes vorgefunden hätten. Auch die Geld⸗ 
büchſe am Billard wurde von ihnen erbrochen und ihres 
Inhalts beraubt. Glücklicherweiſe haben die Diebe die in 
einem Schrank befindlichen Tiſchdecken nicht bemerkt. Der 
Verein berechnet ſeinen Schaden mit 500 Zloty. Die Diebe 
ſcheinen für ihre „Arbeit“ viel Zeit gehabt zu haben, denn 
ſie hatten ſich's in den Vereinsräumen gütlich getan, indem 
ſie ein Faß Bier anſteckten, das ſie jedoch nur zum Teil aus⸗ 
tranken. Von dem frechen Einbruchsdiebſtahl wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt. Dieſer Fall dürfte aber für 
andere Vereine eine Mahnung ſein, ihre Lokale beſſer zu 
ſchützen. 5 
Manuſakturwaren im Werte von 5000 Zloty von einem 
Auto geſtohlen. ö : 
Geſtern ſtahlen bisher unermittelte Diebe auf der 
Chauſſee zwiſchen Tuszyn und Petrikau von einem vor⸗ 
üͤberfahrenden Auto einen Ballen Manufakturwaren im 
Werte von 5000 Zloty zum Schaden des Speditionsgeſchäfts 


„„Zaglembie“ in Lodz. Die Diebe hatten ſich auf das ſah⸗ 


kende Auto geſchlichen, die Decke duvchſchnitten und einen 
Ballen herabgeworfen. (p) 7 
Unerwünſchte „Käufer“ in einem be dee i 
Am Sonnabend abend kurz vor Ladenſchluß kamen in 
das Pelzwärengeſchäft von Rachmil Siegelberg in der 
Petrikauer 5 zwei elegant gekleidete Damen und ein Mann, 
die den Wunſch äußerten, Fellchen beſichtigen und eventuell 
kaufen zu wollen. Der Geſchäftsführer breitete vor den an⸗ 


geblichen Käuferinnen mehrere Felle aus. Nachdem die 


Kundinnen die Felle eine Wiertelſtunde lang beſichtigt hat⸗ 
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ten, ſagten ſie, ſie ſeien keine Kennerinnen von Pelzwaren, 
ſie würden am Montag mit einem Fachmann wiederkom⸗ 
men, der die Felle beſehen ſoll. Nachdem die drei Perſonen 
das Geſchäft verlaſſen hatten, ſtellte Herr Siegelberg feſt, 
daß zehn Affenfellchen im Werte von 5000 Zloty verſchwun⸗ 
den waren, die der Begleiter der beiden Damen wahrſchein⸗ 
lich unbemerkt hatte verſchwinden laſſen. (p) 6 
Blutige Auseinanderſetzung unter Nachbarn. 

In der Wlodzimierſka 28 wohnen u. a. die beiden 
Mieter Mikolaj Bledel, ein 63jähriger Schuhmacher, und 
der 27jährige Arbeiter Stefan Wawrzyniak, die miteinan⸗ 


der in ſtetem Unfrieden lebten. Grund dieſes Hauskrieges 


war der Umſtand, datz Bledel bei ſeiner Arbeit naturgemäß 
hämmern mußte, was dem Wawrzyniak nicht gefiel und ihn 
nervös machte. Bledel erzählte die ganze Angelegenheit 
ſeinem Sohne Antoni, der an der Kſ. Brzuſki 5 wohnt und 
beklagte ſich hierbei bitter über Wawrzynjak. Antoni 
Bledel beſuchte geſtern ſeinen Vater und beſchloß bei dieſer 
Gelegenheit, mit Wawrzyniak abzurechnen. Er ließ dieſen 
herausrufen und verſetzte ihm ohne weiteres einen Fauſt⸗ 
ſchlag. Als Antwort darauf ergriff Wawrzyniak eine 
Eiſenſtange und ſchlug auf Antoni Bledel ein. Dieſem 
eilte nun ſein Vater zu Hilfe und es entſpann ſich eine 
Schlägerei, bei -der alle drei Kämpfenden ziemlich erheblich 
verletzt wurden. Ein Arzt erteilte ihnen die erſte Hilfe und 
beließ ſie an Ort und Stelle zurück. Die Polizei verfaßte 
über dieſen Vorfall ein Protokoll, ſo daß ſich die feindlichen 
Nachbarn wegen ihres kemperamentvollen Verhaltens vor 
Gericht zu verantworten haben werden. (a) 
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Der Liebe Sieg 
a N CENTER AKA EL Au 
Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Die Amerikanerin Sylphe, kaum zwanzigjährig, 
schön, gescheit, gütig, die Besitzerin ungezählter, 
Millionen, kommt nach Deutschland, um sich ihre 
Verwandten anzuschauen, Man weiß nichts von 
ihren Millionen undhältsiefürein armes Mädchen, 
das sich bei den Verwandten durchfüttern Jassen 
Will. Urkomische Situationen ergeben sich, aus 
denen bitter ernste Szenen herauswachsen, nach- 
dem die „Dollarprinzessin“ Farbe bekannt hat. 
Eine ergreifende Liebesgeschichte, da Heiner, 
der arme Assessor, die arme Kusine so gern 
zur Frau genommen hätte, sich aber dagegen 
wehrt, um die Millionärin zu kämpfen. Die 
Macht der Liebe, die nicht danach fragt, ob 
reich oder arm, siegt, — Ein packender Roman, 
der die Herzen der Leser höher schlagen läßt. 


Mit dem Abdruck dieses Romans beginnen wir morgen 


re. 


ee 


Bei einer Prügelei die Schädeldecke eingeſchlagen. 

er in Chojny in der Nowo⸗Projektowana 5 wohn: 
hafte Aljährige Maurer Karol Liskiewicz wurde, als er 
vorgeſtern in betrunkenem Zuſtande heimkehrte, unterwegs 
in eine Schlägerei verwickelt, wobei er mit einem Spazier⸗ 
ſtock einen derartigen Schlag auf den Kopf erhielt, daß ihm 
die Schädeldecke platzte. In ſchwerem Zuſtande würde er 
im Wagen der Rettungsbereitſchaft nach dem Poznanfki⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. (a) 


Ein tragiſcher Irrtum. 

Geſtern reichte in der Cegielniana 28 die Sala Koz⸗ 
lowfka ihrem IImonatigen Kinde Majer aus Verſohen ans 
ſtatt Arznei einen Löffel Formalin, wodurch das Kind eine 
Vergiftung erlitt. Der benachrichtigte Arzt nahm eine 
Magenſpülung vor und beließ das ſchwerkranke Kind in 
der Wohnung ſeiner Mutter zurück (a) 


Aus dem Fenſter geſallen. 

In der Sienkiewicza 3/5 fiel die 42jährige Haus⸗ 
wärtersfrau Agnieszka Pilkowſka aus einem Fenſter des 
erſten Stockwerks. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft er- 
teilte ihr die erſte Hilfe. (b) 

Ein Opfer der Autoraſerei. 5 

Geſtern gegen 9 Uhr abends wurde an der Kreu ung 
der Alexandrowfka⸗ und Stark⸗Straße die 70jährige Satin 
Braun, Alexandrowſka 57 wohnhaft, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Der Chauffeur raſte, als er die Folgen 
ſeiner Fahrläſſigkeit ſah, mit ſeinem Auto davon. Gllck⸗ 
licherweiſe vermochten Augenzeugen dieſes Vorfalles noch 
die Nummer des Autos feſtzuzuſtellen und teilten dieſe der 
Polizei mit. Der inzwischen herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſtellte bei der unglücklichen Greiſin den 
Bruch beider Beine ſowie verſchiedene andere ſchwere Kör⸗ 
perverletzungen feſt. Im hoffmmgsloſen Zuſtande wurde 
ſie im Rettungswagen nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus 
gebracht. (a) 


Vor Hunger e . 
Geſtern brach auf dem Baluter Ringe der 72jährige 


Zgierzer Einwohner Alexander Oleſiak infolge allgemeiner 
Erſchöpfung zuſammen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm Hilfe und ließ ihn nach der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle bringen. — Ein zweiter derartiger Fall ereig⸗ 
nete ſich in der Kazimierza⸗Straße in Widzew, wo die 

gemeiner 


arbeitsloſe 58jährige Janina Ponczek infolge a 


2 


Entkräftung das Bewußtſein verlor. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ordnete ihre Ueberführung 
nach ihrer Wohnung an. (a) - 
Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. i 

. denied rei 50; K. Chondzynili, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſki, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſta 56, 


Aus dem Reihe. 


Petrikau. Mit einer Schnapsflaſche er⸗ 
ſchlagen. Einen traurigen Ausgang nahm geſtern in 
Petrikau ein Zechgelage. In der Wohnung des Felix Wie⸗ 
ezorek in der Szklana⸗Straße 8 fand ein Trinkgelage ſtatt, 
an dem u. a. ein gewiſſer Wladyſlaw Bolszezakowfki teil⸗ 
nahm. Plötzlich brach ein Streit aus, während deſſen Bol⸗ 
Szezakowſti dem 29 jährigen Wieczorek einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht verſete. Daraufhin ergriff Wieczorek eine leere 
Schnapsflaſche und verſetzte dem Bolszezakowſki damit 
einen Schlag gegen die Schläfe. Bald nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus verſtarb der 24jährige Bolszezakomſki an 
den Folgen der erlittenen Verletzung. Wieczorek wurde 
verhaftet. (a) 
eee: 


Rus dem deutschen Gnfellfihaftsteben 


Das Gt. Matthäigartenfeſt. 


Es hatte auch in dieſem Jahre ſeine bewährte Zugkraft. 
Iſt es doch bereits das neunte Garlenſeſt, das geſtern zugunſten 
der St. Matthäitirche veranſtaltet wurde. Schon das erſte 
dieſer Gartenfeſte, das am 8. Auguſt 1920 im friiheren Gäde⸗ 
ſchen Garten zu Ruda⸗Pabianieka veranſtaltet wurde, hatte 
Tauſende von Beſuchern angelockt, obwohl damals dleſe Zeit 
mit Rückſicht auf den polniſch⸗ruſſiſchen Krieg noch Lritijcher 
war, als die heutige. Doch in dieſem Jahre hatte bei ſo man⸗ 
chem Peſſimiſten Jweiſel aufkommen können, ob das Gelingen 


des Feſtes nicht nur wegen der großen wirtſchaftlichen Kriſe 


und der hierdurch im Zuſammenhange ſtehenden großen Ver⸗ 
dienſtloſigkeit in den weiteſten Krelſen unſerer Einwohner⸗ 
ſchaft, ſondern auch deswegen, daß nun dleſes Feſt zum erſten⸗ 
mal unter der Aegide der neubegründeten St. Matthäige⸗ 
meinde veranſtaltet und man dem Feſte nicht mehr das f rühere 
Inteveſſe entgegenbringen wird. Dieſe Befürchtung hat ſich 
nicht erfüllt; denn der neue Feſtausſchuß mit Herrn Kirchen⸗ 
vorſteher Artur Born als Präſes und anderen bewährten 
Kräften an der Spitze, hatte nichts unterlaſſen, um auch dieſes 
Feſt zu einem recht großen und glänzenden zu geſtalten. 

Und ſo hatten ſich auch diesmal die Beſucher in ihren Er⸗ 
warkungen nicht getäuſcht. Das herrlichſte Sommerwetter bes 
günftigte das Feſt. Schon in den erſten Nachmittagsſtunden 
hatten ſich Tauſende von Beſuchern eingefunden. Der Garten 
mit ſeiner von Herrn Hoffmann gelieferten ſchönen Dekoration 
bot ſchon am Tage einen herrlichen Anblick. Die aus 2500 
Loſen beſtehende Pfandlotterie war bereits nach wenigen 
Stunden vergriffen. Auch Konzertmeiſter Ano Thonfeld hatte 
ſich mit ſeiner wackeren Muſtkerſchar eingefunden und leilele 
das Feſt durch den Vortrag einer Ausleſe des ſchönſten und 
bekannteſten deutſchen Volksweiſen ſtimmungsvoll ein. 

Gegen 5 Uhr begann die religiöſe Feier, die vom Maſſen⸗ 


chor der e Geſangvereine unter der Leitung des Chor⸗ 


meiſters Herrn Adolf Kleebaum mit dem gediegenen Vortrage 
des „100. Pſalms“ von Friedrich Eckhardt eingeleitet wurde. 
Es folgten ſodann die beiden von den vereinigten Poſaunen⸗ 
chören unter der Leitung des Bundesdirigenten Herrn Alfred 
Steier vorgetragenen Choräle „Ein' ſeſte Burg iſt unſer Gott“ 
und „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, nach 
welchen dann von den vereinigten Männerchören' unter der 
Leitung des Bundesliedermeiſters Herrn Frank Pohl die bei⸗ 
den Lieder „Näher, mein Gott, zu dir“ und „Das iſt der Tag 
des Herrn“ vorgetragen wurden. Im Mittelpunkt der reli⸗ 


giöſen Feier ſtanden die deutſche und die polniſche Ansprache, 


des Herrn Paſtors A. Löffler. 

Im nichtreligiöſen Teil der Vortragsfolge wurden ſodann 
noch geboten von den vereinigten Männerchören das Lied 
„Frühling am Rhein“ von Simon Breu und von den gemiſch⸗ 
sen Chören die beiden Lieder: „Die Schäferin und der Kuckuck“ 
von Ottomar Neubner und „Zieh' mit“ von Heinrich Bur⸗ 
chardt. All dieſe Geſangsvorträge löſten großen Beifall bei 
den Zuhörern aus, ebenjo die weiteren Darbietungen der ein⸗ 
zelnen Poſaunenchöre und des Scheiblerſchen Fabrilorcheſters 
im zweiten Teil des Gartens ſowie die Muſikvorträge des Sin⸗ 
ſonſeorcheſters unter der Leitung des Konzertmeiſters Herrn 
Ryder im erſten Teil des Gartens. 

Mit großem Beifall wurden auch die turneriſchen Darbie⸗ 
tungen des Lodzer Turnvereins „Dombrowa“ aufgenommen, 
von denen ſich ſehr effektvoll die abends bei bengaliſcher Bes 
leuchtung am Teiche Gear Pyramiden geſtalteten. Einen 
beſonders effektvollen lbſchluß des Feſtes bildete das Brillant 
feuerwerk der Lodzer Firma „Blaſt“, die ſich mit dieſem eine 
wirklich gute Reklame gemacht hat. 

Das Feſt iſt ſomit in all ſeinen Teilen als ein durchauf 
gelungenes zu verzeichnen und hoffentlich dürfte auch daf 
finanzielle Ergebnis ein zufriedenſtellendes ſein. at 
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Zgierz. Vorſtandsſitzung. Donnerstag, den 7. 
d. Mts., um 7.30 Uhr, findet die ordentliche Vorſtandsſizung 
ſtatt. Dos Eyſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ift Pflicht 

Zgierz. Mitgliederverſammlung. Sonnabend 
den 9. d. Mats, um 7 Uhr abends, findet eine ütgliederver⸗ 


Heier füt 9 und vollzähliges Erſcheinen aller 
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u. Tv. 5:0! 


Dreifrontenſieg Kralaus. 
Garbarnia, Cracovia und Wisla ſchlagen ihre Gegner. 


Der geſtrige Sonntag brachte nur drei Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele, die alle mit Siegen der Krakauer Ligavereine 
endeten. ö 

Cracovia holte ſich aus Lodz zwei wertvolle Punkte 
und befeſtigte ſomit ihre Spitzenpoſition. Garbarnia ver⸗ 
beſſerte ihren Platz in der Ligatabelle durch einen knappen 
Steg über Legja und ſchließlich holte ſich Wisla durch einen 
überlegenen Sieg über Ruch zwei weitere Punkte. 


Cratovbia — L. Sb. u. V. 5:0 (0:0) 


»Mit einem gänzlich unerwartet hohen Torverhältnis 

endete das geſtrige Ligameiſterſchaftsſpiel Cracovia—L. Sp. 
* 2 Dieſes Ergebnis zeigt wirklich nicht das 
Kräfteverhältnis an. Die hohe Niederlage der Lodzer war 
nicht verdient, wenn man in Betracht zieht, daß die Sport⸗ 
ler in der erſten Hälfte glatt überlegen waren und nicht 
wewiger als 11 Eckſtöße erzielten. Das geſtrige Spiel hätte 
mit einem ebenſolchen Ergebnis für L. Sp. u. Tv. enden kön⸗ 
nen. Etwas mehr Glück und Geiſtesgegenwart der Lodzer 
Stürmer und Lodz hätte geſiegt! Ein 16⸗Meter⸗Freiſtoß, 
geſchickt von Koſſok verwandelt, genügt, um die Schwarz⸗ 
weißen gänzlich zu deprimieren. 
5 Die erſte Spielhälfte brachte bei Ueberlegsnheit der 
Lodzer mar mäßige Leiſtungen beiderſeits. Die zweite 
Halbzeit dagegen ſtand im Zeichen der Krakauer, die zu an⸗ 
ſehnlicher Form aufgelaufen waren. 

Bei Cracovia verdient Koſſok, als Stürmer und Tor⸗ 


ſchütze, hervorgehoben zu werden. Neben ihm gefielen Sper⸗ 


ang, Chruscinfki und Otfinowſki im Tor. < 

Der L. Sp. u. Ty. zeigte eine bedeutende Formverbeſſe⸗ 
gung. „Einige Umſtellungen bewährten ſich. Der beſte 
Maunſchaftsteil war diesmal die Läuferreihe. Falkowfti 


berſchuldete ein Tor. Voigt, als rechter Flügelſtürmer⸗ 


bewährte ſich nicht. 

„Das Spiel gehörte, wie bereits erwähnt, in der erſten 
Hälfte den Lodzern, die 3 totſichere Torgelegenheiten ver⸗ 
Jaßzten. In der zweiten Spielhälfte hatten die Lodzer die 
Möglichkeit, um zu einem Tor zu gelangen, aber Otfinowſki 


parierte aus liegender Poſition. In der 7. Minute ver⸗ 


wandelt Koſſok, Foul von Mikolajczyk, den erwähnten 16- 
Meter⸗Strafſtoß. In der 12. Minute erhöht Koſſok durch 
einen Eckſchuß auf 2:0. Das Spiel wird nun ſchärfer. 
Herbſtreich wird verletzt, komm aber wieder. In der 19. 
Minute gibt Wildner an Falkowſki zurück, der den ſcharfen 
all paſſieren läßt. Die beiden letzten Tore ſchießen Ku⸗ 
i 95 Koſſok in der 26. und 37. Minute Schiedsrichter 
ban 
Andere Ligaergebniſſe: 
Garbarnia — Legja 3:2 (2:0) 
Wisla — Ruch 4:0, 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


3 8 

er 8 
Bereine 5 2 = 5 Tore 8 
d ö 5 d ir deen 
1. Crgcovia 12 10 — 2 28 9 20 
2. Legia Nn EE 
3. Wisla 121 7 2 19 18 
4, Warta 1117 3 17 8 15 
5. Garbarnia 18 5 2 6 32 33 12 
6 Polonia 1 e 1 
7. Ru 18 1 3 66 1 26 11 
8, Pogon E 0 9 
9 L. Sp. u. To. 12 3 3 6 12 24 9 
10, L. K. S. 11 2 8 
11. Czarni 1D e 0 
12. Warszawianka 11 2 1 8 11 36 5 


Lodzer Fußball. 
Touring — Burza 5:0 (0:0) 
Orkan — Widzew 5:1 (0:1) 
LES. Ib — PTC. 5:2 
Bieg — L. Sp.u. Ty. 4:1 (1:1). 


Revolution in Großbritaumzen. 


Drohende Iſolierung Englands. — Irland, Schottland 


und Wales wollen der Fifa beitreten. 


H. London: In Großbritannien bereiten ſich große 


Dinge vor. Der allmächtige engliſche Verband läuft Ge⸗ 


Bestellungen 


PIZE 


fahr, in abſehbarer Zeit vollſtändig iſoliert Suzujtehn, denn 
die Verbände von Irland, Wales und Schottland ſind mit 
ſeiner Politik abſolut nicht einverſtanden. Den Anſtoß zu 
dieſer Unzufriedenheit gab der Beſchluß der engliſchen Fuß⸗ 
balliga, die ihren Klubs auftrug, keine Spieler mehr für 
internationale Kämpfe an Sonnabenden herzugeben, außer 
für Länderkämpfe der engliſchen Nationalelf. 5 

In Irland, Schottland und Wales iſt nun eine Bewe⸗ 
gung im Gange, an Stelle der Länderkämpfe mit England 
Spiele mit kontinentalen Gegnern zu ſetzen. 

In Schottland wird insbeſonder darauf hingewieſen, 
daß mit ſolchen Matches bereits gute Erfahrungen, nament⸗ 
lich auf finanziellem Gebiete gemacht worden ſind. Es wird 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß ein Gaſtſpiel der deut⸗ 
ſchen Nationalelf in Schottland großes Intereſſe erwecken 
würde. a 

Mit Rückſicht auf den engliſchen Fußballverband, der 
wegen der Frage der Vergütung des Lohnentganges einen 
rigoroſen Standpunkt einnimmt, haben ſich die Verbände 
von Irland, Schottland und Wales bisher von der Fifa 
ferngehalten. Da jedoch die Engländer das internationale 
Programm der anderen Verbände fait unmöglich machen, 
wird von Irland, Schottland und Wales nun erwogen, ob 
es nicht wünſchenswert wäre, ſich der Fifa anzuſchließen und 
unter deren Patronanz ein ausgedehntes Programm inter⸗ 
nationaler Kämpfe gegen internationale Länder zuſammen⸗ 
zuſtellen. \ 

Im gegenwärtigen Augenblick ſpricht alles für einen 
derartigen Beſchluß. Schottland unterhandelt bereits wegen 
einer Tournee nach Oeſterreich und Ungarn und unter den 
gegebenen Verhältniſſen wird Fifa ſicherlich die Forde⸗ 
rung ſtellen, daß fie hierfür bloß die Zuſtimmung erteilen 
kann, wenn Schottland der Fifa Beitritt. Auch in Irland 
und Wales ſieht man in Spielen gegen Frankreich, Bel⸗ 
gien, Spanien und anderen kontinentalen Ländern einen 
guten Erfatz für den Verluſt der Spiele gegen England. 
Der Beitritt dieſer Länder zur Fifa iſt alſo wahrſcheinlich. 

Den Nachteil davon würde England haben, da es keine 
internationalen Spiele durchführen könnte. Es iſt begreif⸗ 
lich, daß man in England der weiteren Entwicklung der 
Dinge mit großem Intereſſe entgegenſieht. 


Die Fünſzimmerwohnung eines deutſchen Amateurs. 

H. Eine deutſche Sportkorreſpondenz ſchreibt: Seit 
jener Südamerikareiſe des Fürther Internationalen Lang, 
die mit einem Beitritt zum Hamburger Sportverein ab⸗ 
ſchloß, hat es wohl kaum je im deutſchen Fußballſport einen 
mehr belachten Fall gegeben, als die Flucht der Nürnberg⸗ 
Fürther Geiger und Frank aus Berlin, und der Berliner 
F. C. Tennis⸗Boruſſia wird für den nötigen Spott wirklich 
nicht mehr ſorgen brauchen. Und dieſen Spott kann man 
dem Klub und ſeinen Managern von Herzen gönnen, ob⸗ 
wohl ſie in Sorge ſein werden, wer die Fünfzimmer⸗Woh⸗ 
nung und andere Verbindlichkeiten zu zahlen hat. Dieſe 
Tragikomödie hat wieder bewieſen, wie leicht die Mittel 
zur Verfügung ſtehen, wenn es ſich darum handelt, einmal 
einen guten Spieler zu gewinnen und an die Klubfarben 
zu ſeſſeln, dann läßt man ſich das meiſtens mehr Geld 
koſten, als die Verſtärkung überhaupt wert iſt. Fanatismus 
macht blind, und dieſe Sportfanatiker, die den Größen der 
Fußballmannſchaften nachlaufen, ſind blinde Geſellen. 


Stribbling gegen Carnera? 


H. Nach einer Neuyorker Meldung gab Ouffy, der 
amerikaniſche Vertreter von Carnera, bekannt, daß er einen 
Vertrag unterzeichnet habe, nach dem der Italiener am 
30. d. Mts. in Atlantic⸗City gegen Stribbling antreten ſoll. 
Es fragt ſich nur, ob Stribbling dieſen Vertrag ſeinerſeits 
unterzeichnen wird. Der Amerikaner erſtrebt nach ſeinem 
Londoner Erfolg gegen Phil Scott einen Weltmei 9 8 
kampf gegen Schmeling. Scott erhielt 3700 Pfund, 
ling um etwa 400 Pfund weniger. ; 


tribb⸗ 
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3 
Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 
Spiele Punkte Torverhältni⸗ 
1. W. K. S. +16 24 33:12 
2. Touring 17 24 50:21 
3. L. K. S. 1b 16 24 53:23 
4. Hilo » » 18 20 34:26 
5. Barza⸗ 16 15 23:31 
6. P. T. C. 18 15 29:52 
7. Otkan⸗ 14 13 20:22 
8, Big = = » 16 12 22:32 
9. Sokol ⸗ » » 17 12 36:50 
10. Usion » » » 17 12 19:31 
11. L Sp.u To. 1b 16 11 23:40 
12. Witze » 14 11 16:26 


Abſchluß des Europa⸗Nundfluges. 


Von 60 Flugzeugen 34 am Ziel. — Polen beſetzt den 14. 
15., 31. und 32. Platz. 


Von den am Sonntag, dem 20. Juli, zum Strecken⸗ 
flug des Internationalen Europa⸗Rundfluges geſtarteten 
60 Sportflugzeugen ſind bis zum offiziellen Beurkundungs⸗ 
ſchluß am 31. Juli 34 Flugzeuge wieder in Berlin⸗Tempel⸗ 
hof eingetroffen, die den Flug programmäßig durchgeführt 
haben und infolgedeſſen auch zum techniſchen Wettbewerb 
auf dem Flughafen Staaken zugelaſſen werden. Der Eng⸗ 
länder Butler ſcheidet ausſchreibungsgemäß wegen Propel⸗ 
lerwechſels in Poſen aus. Sein Proteſt, den er bei der 
Internationalen Sportleitung eingelegt hat, muß noch vor 
der Kommiſſion entſchieden werden. 

Endgültig ausgefallen ſind 20 Flugzeuge, und zwar 
die deutſchen Flugzeuge B 4, B 5, C 4, C 8, D. 4, E 9, 
F 1, die polnischen Flugzeuge O 2, O 7, O 8, O 9, P 1 
und P 5. Letzteres war bis zur Eintreffzeit noch nicht in 
Berlin gelandet, muß alſo deshalb völlig aus dem Wett⸗ 
bewerb ausſcheiden. Ferner die franzöſiſchen Flugzeuge 
L 1, L 2, M 1, M 6, und die Spanier T 1 und T 7. 

Dis erſten vier Plätze haben beſetzt: Kapitän Broad 
(England) auf K 3 mit 292 Punkten, Morzik (Deutſch⸗ 
land) auf B 3 mit 288 Punkten, Poß (Deutſchland) auf 
B 8 mit 287 Punkten und Notz (Deutſchland) auf C 1 mit 
286 Punkten. 

Die weiteren Punktergebniſſe ſind: C1 261, K 8 260, 
C 7 256, E 8 254, C 5 253, 8 9 und K 1 je 250, P 3 
(Plonczynſti⸗Polen) 236, P 4 (Wienckowſki⸗Polen) 234, 
A 9 und B 7 je 226, A 2 218, M 2 214, C 9 207, A 8 und 
8 3 je 198, D 1 180, E 2 179, E 6 171, C 6 165, E 1 
162, D 5 159, C 3 153, T 5 144, K 6 132, P 2 120, 
D 1 87, K 4 51 Punkte. K 5 (Butler⸗England) erhielt 
290 Punkte, gilt jedoch bis zur Erledigung ſeines Proteſtes 
wegen Propellerwechſels in Poſen als ausgeſchieden. 

Den 14. und 15. Platz haben alſo die Polen Plon⸗ 
czynſki und Wienckowfki inne. Erſt weit zurück, und zwar 
an 31. Stelle kommt ein weiterer polgicher Flieger, und 
zwar Leutnant Baran auf P 2 und an 32. Stelle nock 
Gedwod auf O 1. 


Die techniſche Leiſtungsprüſung in Staaken. 

Nach Abſchluß des Europa⸗Rundfluges harrt der Teil⸗ 
nehmer noch eine Prüfung, die an Führer und Maſchinen 
kaum geringere Anforderungen ſtellen dürfte als der Rund⸗ 
flug ſelbſt, zumal die Maſchinen durch die bisherigen Stra⸗ 
pazen reichlich in Anſpruch genommen worden ſind. Die 
techniſche Leiſtungsprüfung vom 1. bis 7. Auguſt in Staa: 
ken wird ſich mit den Fragen der Sicherheit, Bequemlich 
keit und Wirtichaftlichteit der Flug beſchäftigen. Im 
einzelnen wird ſich dieſe Prüfung auf Brenmſtoffverbraüch, 
Start⸗ und Landeeigenſchaften, Auf⸗ und Abmontage der 
Flugzeuge, Einrichtungen wie Feuerſchutz, Doppelſteuerung, 
Bequemlichkeit für Führer und Begleiter, Bordinſtrumente, 
Rettungs geräte uſw. beziehen. An den beiden erſten Tagen 
fanden e e Auf⸗ und Abrüſtung ſowie Einrich⸗ 
tungswertung der Maſchinen ſtatt. Der 3. Auguſt brachte 
die Brennſtoffverbrauchsprüfung und am 4. Auguſt beginnt 
die Start⸗ und Landeprüfung, wohl der ſchwierigſte Teil 
des ganzen techniſchen Wettbewerbs. 
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Nadio⸗Stimme. 


Montag, den 4. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). ö 
12.05, 16.15 und 19.35 Schallplatten, 19 Verſchiedenes, 
20 Radioſtimme, 20.15 Populäres Konzert, 22.15 Nach⸗ 
richten. 
Warſchau und Krakau. 
18 Leichte Muſik, 20.15 Populäres Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 kz, 408,7 M.). 
16.35 Schallplatten, 18 und 20.15 Populäres Konzert, 23 
Tanzmuſik. f 


ermSeitichrifter 


tönnen auch durch die Austräger der „Loözer Volkszeitung aufgegeben werden. 


A 

Berlin (716 155, 418 M.). 

14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 19 Unterhaltungsmuſik, 

20.30 Hörſpiel „Die Zinnoberſpitze“. 
Königswuſterhauſen (983,5 10% 1635 M.). 

15.45 Frauenſtunde, 16 Konzert, 20 Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). N 
17 und 19.35 Konzert, 20.05 Promenadenkonzerſ, 21 Lie; 
derkonzert, 21.30 Violinkonzert. 

Wien (581 155, 517 M.). 
15.45 Konzert, 17.45 Jugendſtunde, 20.05 Felix Mens 
delsſohn, anſchl. Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 


Buch⸗ U. Zeitſchriſtenhandlung „Voltspreſſe 
Aoͤminiſtration der „Loözer Volkszeitung“ 


Lodz Petrikauer Straße 100 : Tel. 136-90 
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Teure 


Das Glück 
auf Umwegen 


Roman von Grete von Saß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ‚ 
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„Schlimm waren dieſe Wochen“, ſagte Frau von Sr 
eben, „aber fie waren doch auch ſehr intereffant. Sie 
haben Leben ins Haus gebracht, und allerhand Gutes iſt 
aus dem vielen Schlimmen entſtanden.“ 

Sie ließ ihren Blick über die jungen Leute ſchweifen, 
die ſich gefunden. Auf Adda und Pfötchen ſah ſie lange 
mit großer Rührung. 

„Tja“, ſagte Papa Loth, „fo iſt es. So iſt das Böſe auch 
zu etwas gut geweſen. Was, Mutter?“ 

Er nickte ſeiner Frau zu. 

Mama Loth lächelte und ſagte: 

„Und uns hat es eine Schwiegertochter beſchert.“ 

„Die wäre uns auch wohl ohne dies beſchert worden.“ 

„Na, wer weiß?“ 

„Sicher!“ beteuerte Paul. 

Papa Loth neckte Ingelene; über ihre ſchlagfertigen 
Antworten wurde herzlich gelacht. Nur Helga ſaß ſtill und 
teilnahmslos da. Lores Bliick ruhte auf ihrem Geſicht. 
Was ging in Helga vor? Schmerzliches gewiß. 

Die Aermſte!, dachte Lore voller Mitgefühl. So voll 
froher Erwartung war ſie hergekommen, und mit dem Ge⸗ 
fühl bitterſter Enttäuſchung geht ſie fort. 

Lore hatte den Wunſch, ihr ein liebes, tröſtendes Wort 
mit auf den Weg zu geben. Sie fand bald Gelegenheit 
dazu, ſie allein zu ſprechen. 

„Helga, es tut mir unſäglich leid, daß du außer dem 
ſchmerzlichen Verluſt deiner Perlen auch noch eine ſo 
bittere Enttäuſchung erleben mußteſt.“ 

„Bitte, ſprich nicht davon, Lore“, bat Helga. „Der Ver⸗ 
luſt der Perlen war abſolut nicht ſchmerzlich für mich. 
Uebrigens habe ich zwei Reihen zurückbekommen. Aller⸗ 
dinas find dieſe für mich verſönlich auch verloren, denn 


Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der D. G. A. p. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter- 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Dr. TRAWINSKI 
zurückgelehrt. 


Patrilauer 123 Betritauer 123 
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Nonatshefte 


Begründet 1856 


Br 5 in 74 Jahren durch ihre 
re, geſunde Einſtellung in allen 
ſchöngeiftigen Fragen die Dergen 
underttauſender erobert. — Die 
jefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trägen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 


Schaffens. Der beſondere Wert von 
+ „Weftermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


„Weſtermanns Nonatsheſte ſind heute die 
Heblingszeitſchriſt oer Gebildeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb der 
„Lodzer Voltszeitung“ 


Lodz. Petrilauer Straße 109. 
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wege Bonzrinng — Nen eh r A. Kuga 0 


ich mag fie nicht meyr trugen. Aber eine große Freude win 


ich mir durch ſie doch noch bereiten: ich will ſie verkaufen. 
Der Erlös ſoll zur Linderung von Not und Sorgen 
anderer angewandt. werden.“ 

„Großartig, Helga!“ 

„Alſo meine Idee hat deinen Beifall? Das freut mich.“ 
Sie legte ilgz Hand auf die Lores, ſah ihr dabei in die 
Augen. 4 nun habe ich eine große Bitte an dich, die 
du mir übelnehmen darfſt.“ 

Lore ynte, was jetzt kommen würde. Sie wurde 
dunkelrot. 

„Lore, erlaube mir, daß ich auch dir und Eugen helfe, 
damit ihr aus euren drückendſten Sorgen heraus⸗ 
kommt.“ 

„O nein! Nein, nein, Helga! Ich danke dir für deine 
gute Abſicht, aber ich kann dein Anerbieten nicht annehmen. 
Es gibt ärmere Menſchen, als wir es find, denen du helfen 
kannſt.“ 

„Ich will aber erſt einmal euch helfen. Ihr ſteht mir 
nahe, wie Geſchwiſter. Ich bin die Pate von Karl. Wenn 
du zu ſtolz biſt, von mir Hilfe anzunehmen, mache ich es 
anders. Und zwar ſo: Ich weiß, daß euer Haus mit Hypo⸗ 
theken belaſtet iſt und daß die Zinſen und Abzüge viel zu 
groß im Verhältnis zu euren Einnahmen ſind, daß die 
Zahlungen den größten Teil eurer Einnahmen ver⸗ 
ſchlingen. Das muß aufhören. Durch mein Geſchenk an 
Karl wird das erreicht. Dein Mann wird nichts dagegen 
haben. Er wird es dankbar empfinden, ſeine zermürben⸗ 
den Sorgen loszuwerden. Gerade jetzt, wo er etwas 
Großes vorhat, und nun frei ſchaffen kann.“ 

Lore wußte von keiner neuen Arbeit. Sie ſah Helga 
fragend an. 4 

„Haft du noch nicht den Entwurf zu feinem Bild ‚Kraft‘ 
geſehen?“ 

Lore machte eine verneinende Kopfbewegung. 

„Ach, dann iſt das Bild wohl als Ueberraſchung für 
dich gedacht, und ich hätte nicht davon reden dürfen!“ 

„So ſage es nun ſchon“, bat Lore. „Was ſtellt es denn 
dar?“ 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis aller Bücherfreunde, 
daß wir neben der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 
in Lodz, Piotrkowſka Straße Nr. 109, im Hofe, eine 


Lug um Jeilſchriſtenhandlung 


eingerichtet haben, die die Beſorgung und Zuſtellung 
von Büchern u. Zeitſchriften aller Art ins Haus übernimmt. 


x = 


Indem wir hoffen, daß die P. T. Bücherfreunde uns mit 
ihren Aufträgen und Zeitſchriften⸗-Abonnements beehren 
werden, erlauben wir uns, der Verſicherung Ausdruck 
zu geben, daß wir allezeit bemüht ſein werden, Abonnements 
und Bücherbeſtellungen jeder Art prompt auszuführen. 


Hochachtungsvoll 
Verlag der „Lodzer Volkszeitung“ 
i Abteilung: 


Puch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Bollspreſſe“ 
Lodz, Piotelowfla 109, im Hofe. 


1 hi 4 Seren wer I E 


S. FUCHS 


Hof. Piofrkowska 50, fal. 21-36. 


Przyimuje ogloszenia do wszystkich 
pism swlata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


spörzatiza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 
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aba sal 
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„Die Liebe — die Liebe als alles überwindende, nie ver⸗ 


ſagende Kraft.“ 


„Originelle Idee!“ 

„Ja. Eugen ſagte mir, daß du ihm die Anregung dazu 
gegeben haſt. Es iſt aus ſtarkem Erleben heraus ge⸗ 
ſchaffen. Der Idealgeſtalt darauf hat er deine Züge ge⸗ 
geben. Es wird etwas ganz Großes, glaube ich. — Nun 
ſag ihm aber nicht, daß ich aus der Schule geplaudert habe, 
Nicht wahr, du wehrſt dich nun nicht mehr gegen mein 
Geſchenk?“ 

„Du beſchämſt mich durch deine Güte, Helga. Haſt du 
ganz vergeſſen, wie ich mich gegen dich benommen?“ 

„Völlig, Lore! Ich weiß nur, daß ich dir unſäglich viel 
zu danken habe; mein ganzes großes Glück...“ 

Was ſprach Helga von Glück? Hatte fie nicht eben dis 
bitterſte Enttäuſchung erlebt? 

Sie ſah Helga fragend an. 

„Es war ſchlimm, was ich vor Tagen erlebte, Lore. El 
war wohl die bitterſte und beſchämendſte Enttäuſchung 
die eine Frau erleben konnte. Du hatteſt recht mit deinet 
Behauptung: daß die Enttäuſchung nie ausbleibt, wenn 
wir Frauen nach einem Glückserleben ſuchen, daß das 
Glück wie ein Gottesgeſchenk zu uns kommen muß, wenn 
es Wert haben ſoll. So iſt es nun auch zu mir gekommen.“ 

Lore wußte: Helga hatte Heine von Bennaton nun doch 
erhört. N 
„Lore, ich gehe nun nur noch auf kurze Zeit in meine 
Einſamleit zurück. Heine will, daß wir in vier Wochen 
heiraten. Ich habe nichts gegen dieſe Eile, denn ich kann 
nicht abwarten, zu ihm nach Kremmen zu kommen. Vier⸗ 
linden werden wir verpachten. — Vielleicht an Paul Loth.“ 

„Oh, das wäre herrlich!“ 

Lore umarmte die Freundin. 

„Helga, ich wünſche dir von Herzen, daß deine She mit 
Heine zu einem dauernden. Glückserlev en „ 
werden möge!“ 


Ende 


Rebuetheater „CHI OC HLIK“ 


unter künſtleriſcher Leitung von Jerzy Darski im 


Kino d. Staatsbeamten, sſenklewicza 4 


— 1 


Heute und folgende Tage: 


le nach dem ehochllktheater' 


Revue in zwei Teilen und 18 Bildern. 


Iuluulauuauaan 


Es nehmen teil: 


Im Programm: Skletſch, Inſzenierungen, Solodarbie⸗ i 
tungen, Satyren, Aktualitäten, Ballettſzenen uſw. 


Eig. Dekorationen u. Koſtüme. Regie: J. Kalinowfkt 
Stonferencier: J. Szyndler. Muſik. Leiter: C. Kantor 
Dekorationen: WI. Nowakowſki. 


Beginn der Vorſtellungen um 8 u. 10 Uhr abends 


Trotz den großen Koſten betragen die Eintritts- 
preiſe von 80 Groſchen bis 2 Zloty. 


— 


der dpeßlalärzle für veneriſche Ar andhelten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 0 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

Ansſchlleßlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Haullranlbellen 

Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippe' 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. E. 
eee | 


LODOWNIA 


Tel. 190:48. 


CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien ete. 

Telephonanruf genügt. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Wilnaer Truppe: 
»„Opowiesc o Herszlu 2 Ostropola* 
Revue»Theater im Staszic- Park: Montal 
„Pod slomianym wdowcem“ 
Casino: Tonfilm: „In den Gassen von 
Shanghai“ und „Im Wirrwarr der Liebe 
Grand Kino: Tonfilm „Bruderliebe“ 
Splendid: Tonfilm: „Vier Federn“ 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten, 
Kino: „Alle nach dem Chochliktheater 
Corso „Hundert Verhältnisse“ (Der Schürzen, 
jäger) u. „Der Mann mit den hundert Augen, 
Luna: „Der Teufel“ und „Der Freiwillige 
Przedwiosnie: Gastspiele des Skarzynski” 
Theaters: „Sandomierzer Hochzeit* un 
„Der Liebestraum* 


IA 


M. Lukjanſka, L. Orlinſta, T. Gorluwna, J. Lifinfla 
und 6 Girls; 
Herren: J. Darſki, J. Szundler, Kalinowſki u. Thomas“ 


ſtellungen 
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